
Flinsberg ein Nest gefundeil, welches unweit des Queisflüßchens auf einer Garten­

mauer in einem dichten Weidenstrauche stand. Rob. Tobias schrieb damals: „Vielleicht 

gar nicht so selten, w ird  aber nicht erkannt." Seitdem müssen sich die K a rm in ­

gimpel ziemlich rasch aus Schlesien zurückgezogen haben. Schon A. von Homeyer 

fand im Qneisthal keine mehr vor, und heutzutage brütet wohl kaum ein K arm in ­

gimpelpärchen innerhalb der Provinz, weshalb auch die Bemerkung Friderichs (Ivo. 

eit.) „B rü te t bei B reslau" sehr enm grauo sulis zu nehmen ist.
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Lokal-Ornis zweier engbegrenzter Plätze im mittleren Livland.
Von O ska r von L ö w is .

Da fü r eine künftige Vogel-Geographie zuverlässige Beobachtungen und Notizen 

besonders ans Gegenden, in denen sich hochnordische und mitteleuropäische Vogel­

arten treffen und zusammen Hansen, nicht ohne Werth sein dürften, so wage ich es 

hiermit, die Leser unserer Orn. Monatsschrift m it Listen über diejenigen Vögel, 

welche ich binnen 7'/., Jahren in Lipskaln und während 10 Jahren in Meiershof 

zu beobachten imstande gewesen war, zu ermüden. —  Daß ich letzteren Ausdruck 

gebrauche, entspringt nicht einer subjektiven Bescheidenheit, sondern an m ir selbst 

wiederholt erfahrener und von Andern mitgetheilter Thatsache. Ohne derartige, 

stets ermüdende, trockene Aufzählungen kann aber das vorgesehene Z ie l nicht erreicht 

werden; das Baum ateria l ist meist unschön und reizlos, der daraus aber hergestellte 

Bau oft herrlich! W er das ganze zu umfassen strebt, kann der geistlosen D eta il­

Ermittelungen nicht entbehren, das ist eine eouckitio sine hnu non; also, verehrter 

Leser, arbeite Dich in eaxn muthig hindurch.

Lipskaln liegt im Herzen Livlands, Meiershof circa 40 Kilometer weiter süd­

wärts. Der Hof Lipskaln ist von verschiedenen, stattlichen Bäumen und dichten 

Ziergebüschen reich besetzt; etwas weiter ab in  der See-Niedernug stehen alte 

Schwarzerlen m it allerlei Unterholz und Staudengewächsen. Der Schloß Trikatensche- 

See, m it seinen meist sumpfigen, schilfreichen, von einzelnen Weidenbüschen besetzten 

Ufern, bespült an der Nordseite das ganze Lipskalnsche Gehöft; ostwärts dehnen 

sich weite Feldflächen aus ; weiter nach Süden zu liegt ein größerer dicht bewachsener 

Morast, viel Wiesen- nnd Grassumpfland, m it Buschwerk unterbrochene Viehweiden, 

dann der sogenannte Pastorats-See m it sehr versumpftem Uferrande. Aus diesem 

See ergießt sich ein träge durch Gestrüpp, Röhricht und Wiesenland fließender F luß : 

die Abbul, welche westwärts fortströmend, einen Verbindungsarm vom Hofsee aus 

in sich aufnimmt. A n  ihrem Gestade liegt die alte, von Iw a n  dem Grausamen 

zerstörte Bischofsburg Trikaten und eine röthliche, senkrechte Sandfels-Wand, die das 

Beobachtungsgebiet westlich abschließt. Dieses hiermit flüchtig geschilderte Terra in
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ist etwa 4 Quadratkilometer groß, ohne die See'n ganz in sich aufzunehmen; davon 

wären etwa znm M orast 1, zum Wiesensnmpfland nnd Wasser 2 nnd dem festen 

Boden als Feld, Gehöft, Weidetrist 1 Quadratkilometer zn verrechnen; diese Angaben 

sind ans dem Gedächtniß geschöpft; aber dennoch annähernd richtige.

Anders lagen die Bodenverhältnisse in dem „trockenen" Meiershvf, das absolut 

keine Rnthe M orast oder S um pf besaß und m it Lipskaln nur das Feld, den Garten 

nebst Gehöftbünmen annähernd gleichartig besaß. Meiershof liegt auf einem Plateau, 

welches circa 300 Fuß bis znm Aa-Spiegel ziemlich abschüssig, nnd zwar nach Westen 

hin abfällt. D ie reißend im Flugsande dahinströmende Aa bildet die Grenze gegen 

meilenweite Kiefernforste anderer Güter. S üdw ärts dehnen sich hügelige Haideblößen 

nnd junge Haidewälder ziemlich weit h inaus; ostwärts nnd nordöstlich vom Hof 

breiten sich Feldflächen bis zur 3 Kilometer entfernten Kreisstadt Wenden und noch 

viel weiter hin fo r t; nordwärts schließen sich an den Parkwald, bewachsene Schluchten 

und bäuerliche Gehöfte an.

Das eigentliche Dorado der Vögel, insbesondere der Singvogelwelt, ist in 

M eiershvf der wunderbar schöne, schluchtenreiche, herrlich von edlen nnd gewöhnlichen 

Baumbestände in  reizvollster Abwechslung bewachsene Parkwald m it seinen rasch zu 

T h a l rieselnden Bächen und Quellen, seinem dichten Unterholz und Haselstauden, 

seinen kleinen Wiesenstreifen nnd nackten Sandwänden, sowie der große Obstgarten 

m it Beerensträuchern, und der weite Hofplatz m it viel hundertjährigen Eichen, Lärchen, 

Linden, Ahorn, Birken re. nnd blüthenreichen Hecken nnd Stranchholz - Gruppen. —  

E in  solches Jnb iliren  der liebewarmen Vogelwelt im M ona t A p ril, M a i und J u n i 

erinnere ich mich derart schön und herzerquickend nirgends sonst gehört zu haben. —  

Und dennoch, wie ich später genauer mittheilen w ill, fehlten manche sonst nicht 

seltene B rutvögel gänzlich oder traten nur vereinzelt oder unregelmäßig ans. Es 

giebt in der W ah l des bleibenden Heims anch geradezu eigensinnige und un­

verständliche Vögel.

G em e inscha ftliche  B r n tv ö g e l  in

L ip s k a ln  1874—  1881. M e ie rs h o f  1881 —  1891. 

I m  Parkwalde alljährlich.1. 8ti-ix alueo. Im  Gehöft.
2. ^.stur nimm. Im  Morast.
3. 1?nl6o tinnuu6n1u8. Oft.

Brütete 4 M a l im Parkwalde. 

E in  M a l in einem Feldbanme. 

I n  Feldbäumen nnd Viehweide. 

Im  Gehöft, meist aber im Park. 

Regelmäßig in 2 — 3 Paaren.

4. Oorvns eornix. Anch im Hof.
5. Uiens viriäis. Im  Gehöft.
6. Iz 'ux  to rg u illn . Zuweilen.

7. 8 it tn  6nropn6n. Ueberall häufig als Brutvogel.

8. 8 )4v ia  p liilom e la . 3 — 4 Paar. N u r 1 P aar 1888— 1890.
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L ip s k a ln  1874 — 1881.

9. Lz'lv ia plioouienrus. Sehr häufig überall.

M e ie r s h v f  1881 — 1891.

10. enrruen. Häufig.

11. „ 1r)poI:n8. Im  Hof 1 Paar.
12. „ litis. Zahlreich.
13. äünäns pilaris. In  Maffeu vertreten.
14. Oriolus A-albala. Zuweilen.
15. Ltnruus vnl§aris. Sehr zahlreich.
16. Luxieoln oounutlio. Viele.
17. ^lotueilln ullm. Ueberall.
18. ^lauäa arveusis. Gemein.
19. karus mnjor. Viele.
20. „ palustris, äito.
21. LInseieapa K-risola. Sehr häufig.
22. O^pselns apns. In  der Ruine.
23. üiruuclo rustiea. Sehr regelmäßige Brutvögel.
24. „ nrdiea. In  großer Menge.
25. Imnius eollnrio. Viele, theilweise beschränkt.
26. Llulierma eitriuella. Sehr gemein.
27. I^riuAjlla eoololis. Ueberall sehr zahlreich.
28. „ äomestiea. Massenhaft.
29. „ moutaua. äito.
30. Uoxia elrloris. Je ein Paar an beiden Plätzen.
31. kerclix eiuorea. Nicht alljährlich; — je 2 — 3 Ketten.
32. Uallns erex. Sehr viele. Nur 1 Paar in den letzten 6 Jahren.

An verschiedenen Plätzen.

Im  Garten und Park zahlreich.

S tändiger B rutvogel 2 —  3 Paar.

I n  2 höchstens 3 Paaren.

Häufig.

Sehr zahlreich.

ä ito .

äito.

B is  1887 in  einer Niesen-Kiefer.

Von obigen 32 gemeinschaftlichen Brutvögeln sind 27 Arten in ganz L iv land 

gleichmäßig allgemein verbreitet nnd überall zu finden. Auch die 5 weniger gemein 

vertretenen Arten sind durchaus keine Seltenheiten, sondern nur in  der N istwahl 

und im  Hausen etwas wählerischer und heikler. Uoxin eläoris bedarf der Wacholder­

gesträuche, einiger jüngerer Rothtannen, oder dichter Hecken, O rio lus Anlbuln älterer 

Laubholzbäume, gemischten Bestandes, Feldhölzer re., I)m x  to rg u illu  hohler Bäume, 

größerer Gärten, dichter Gebüsche, kü ilo m e ln  des Faulbaumes, der Erlen, des Wassers; 

trotzdem nun in  Meiershof nur Rinnsale vorhanden waren, nistete sie doch 

3 Jahre im Gehöft. O^pselns upus fand bei Lipskaln in der Schloß Trikatenschen 

Burgru ine stets gute Nistplätze, war daher dort alljährlich in  mehreren Paaren 

vertreten. I n  Meiershof nistete bis 1887 nur 1 P aar in  einer halberstorbenen 

Riesen-Kiefer im A a tha l; als diese gefällt wurde, verschwand die Thurmschwalbe 

fü r immer.
io
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S p e c ie l l  in  L ip s k a ln  187^ —  1881 c o n s ta t ir te  B r u tv v g e l .

1. K t,Ix  t)raob)otus. NÜstete wiederholt im S trauchm ovr; mein Nachbar fand dort 

ein M a l 6 E ier im Nest, ich 4 nnd 5. -  - Es worden wiederholt diese Eulen 

erlegt.

2. Oirens 6)mu6N8. E in  M a l schoß ich ein Weibchen vom Nest, wo sich 4 Eier 

vorfanden; sie strichen viel in der Gegend umher.

3. 8i1via evaueeula. Dieser an Feuchtigkeit gebundene Sänger nistet alljährlich 

neben dem Gehöft in Schwarzerlen, weiter im Gebiet fand ich mehrere M a l 

ein zweites Pärchen.

-t. 8 itv ia  eiuerea. I n  mehreren Paaren an Wiesenrändern in Gebüschen; ein 

M a l auch beim Gehöft.

5. 8 )4v ia  bortensis. N u r 1 P aa r im Gehöft nnd Garten hausend; im Gebiet 

sonst nicht bemerkt.

6. 8 )4v ia  u isoria . Diese in Livland ziemlich seltene, jedenfalls nur sporadisch 

vorkommende A r t  nistete in den letzten Jahren in einer isolirten Busch- und 

Baumgrnppe inm itten des weiten Rasenplatzes vor dem Herrenhause, eirea 

60 Schritte von diesem nnd 30 vom Seeufer entfernt. Menschennähe scheute 

diese interessante A r t nicht, erschien aber durch dieselbe sehr erregt; erst- nnd 

letztmalige Nistfnndstelle meinerseits; ob sie dort noch nistet, weiß ich nicht.

7. Oalamoberpe pa lustris . Am Abhange zum Hofessee hin alljährlicher S tam m ­

gast, weiter im Gebiet anch einige M a le  während der Nistzeit gefangen.

8. O ala inolisrpe loeusts lla . Im  S um pf 2 — 3 Paare.

9. Oalam olierps pbruK in itis . An beiden Seeusern regelmäßig, wie anch am 

Abbnl F lnßnfer.

10. Darctus iliaeus. Unweit des Gehöftes l  Paar, weiter im Gebiet noch 2 —  3 

Paare, Nest öfter gefunden.

11. 8axi6ota  rudetra . Sehr häufig ans allen Wiesen.

12. L lo tae illa  ttava. ctito, auch unm ittelbar beim Hof.

13. ^n tü n s  pratensis. Sehr gemein in Wiese nnd Sum pf.

14. Uarns eauäatus. 1 M a l im Laubbusch-Morast constatirt, die kurzschwüuzigen 

Jungen sehr niedlich.

15. l liru u ä o  ripa ria . An einer Sandwand der Abbnl bei der Landstraßeu- 

Brncke sehr zahlreich.

16. L lnderi/m  seüoeuietus. An der Abbnl zwischen beiden Seeen alljährlicher 

B rutvogel in 2 Paaren.

17. IN-iuAilla eauuatnna. Beim Hose in dem Wiesengestrüpp alljährlich t Paar, 

weiter im Gebiet auch 2 — 3 Paare constatirt; das Nest wiederholt aufgefunden.
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18. 4 'etruo te tr ix . Im  SNorast 2 — 3 Ketten, 1 M a l eine im Weiden- E rlen­

gebüsch am Feldrande. Das Balzen hörte man im F rüh jahr vom Herren­
hanse ans.

19. Detrao aldns. I n  den ersten 5 Jahren regelmäßig eine Kette im Kiefermoor, 
später nicht mehr gespürt.

20. Ha1In8 porxauu. An beiden Seenfern ständige Nistvögel 2 —  3 auch 4 Paare; 

Jungvögel gefangen.

21. e ieon ia  alda. A lljährlich  im Hofe ans einer Lärche, ans deren abgekappter 

Spitze ein altes Wagenrad befestigt war, wurden 3— 4 Junge groß gezogen.

22. üoolopax m ajor. N u r 1 M a l ein N istpaar im hümpeligen Grasland unweit 

des Morastes, 1875.

23. Seolopax AallinuZo. Sehr zahlreich, auch unmittelbar beim Gehöft, so daß

das balzende Männchen oft über den Hofplatz mäckernd flog nnd „tickte."

24. Leolopax §a11innla. Dieser nicht häufige B rntvogel nistete 1874 in dem

Winkel zwischen Pastoratssee nnd der Abbnl. Unter dem benachbarten Lubben- 

hof im Forst-Revier nistete sie wiederholt.

25. ^um en ius  arynatns. Anfänglich in 2 —  3 Paaren, später nur noch in  einem 

Paare auf weiter Wiese.

26. ^o tauu8  Alareola. I n  mehreren Paaren alljährlich.

27. ^o tanus  oedropns. Einige M a l in einem Paar.

28. V rm ellns eristatus. I n  2 —  3 Paaren.

29. 6barackriu8 auratu8. E in  M a l im Moosmorast 1874 in einem Terra in, auf 

dem dieser streng an bestimmte Nistplätze gebundene Vogel sonst nicht brütet; 

es war kein sonst ausschließlich benutzter sogenannter „Hochmoor", daher eine 

Ausnahme.

30. ^nu8  peuelops. N u r in  den ersten 2 Jahren am Ausfluß der Abbul aus 

dem Pastorat-See 1 Kette.

31. ^uu8  ereeeu. A lljährlich  in 2 —  3 Ketten.

32. ^uu8  Hueryuecknla. ä ito  in  1 —  2 Ketten.

33. ^nu8  bo86llu8. I n  den ersten Jahren 2 —  3, später nur noch in  1 Kette, 

meist in See-Schilf.

34. ^nu8  e l^peata. Brachte ein M a l eine geringe Kette in  die Abbul (etwa

5 Junge); ich schoß nur 1 Stück ab in  der Hoffnung auf Wiedersehen im

folgenden J a h r; dieser Wunsch erwies sich leider als eitel. D ie Löffelente 

nistet in  L iv land selten; ich erinnere mich nur dreier Vorkommnisse im mittleren 

Theile der Provinz.

Von diesen 34 Arten dürften besonders 7 als theils überhaupt seltene oder

an diesem Terra in  unerwartete zu bezeichnen sein und zwar das Blaukehlchen, die
io *
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Sperbergrasmücke, die Schwnnzmeise, die Moorschnepfe, der Goldregenpfeifer, die

Pfeifente nnd die Löffelente.

S p e c ie l l  in  M e ie r s h o f  e o n s ta t ir te  B rn tv ö g e l.

1. 8 tr ix  1>nbo. Brütete in einem P aar bis 1884 in c l.; nach damaliger A us­

rottung erschien erst 1890 wieder ein Paar, worauf 189 l beide Alten nnd 

die zwei Jungen m ir zur Beute wurden.

2. 8 tr ix  passoriua. I n  den alten Bäumen des Gehöftes lebte diese A r t  ständig; 

im Herbst konnte ich den Zuwachs constatiren, das ölest fand ich zwar nicht.

3. ^ q u ila  uaovia. E inm alig 1881 den Horst ermittelt, 2 Junge erbeutet, davon 

eins bis zum August im Hof gefangen gehalten.

4. ^ .s tu r pa lum darius. Brütete in Rothtannen nahe dem Garten 1881 und 1882^ 

ich schoß alle Jnngvögel ab. 1883 Horst '  ̂ Kilometer weiter im Parkwalde, 

B ru t zerstört; seither uicht geuistet.

5. Ilu teo  vu lga ris . A lljährlicher Nistvogel an derselben Waldstelle, nu r einmal 

1 Kilometer nordwärts, Abschuß des Weibchens, Entnahme zweier Eier.

6. Oorvus eorax. N u r 1881 am Horst beobachtet, im A p r il das Weibchen an­

geschossen, seitdem brüten sie im benachbarten Forst des Gutes Raiscnm.

7. Oorvus piea. A lljäh rlich  in 1 —  2 Paaren.

8. 6orvus ruouedula. Nistete 2 M a l in den hohlen Linden der E in fahrts-A llee, 

1 und 2 Paar.

9. O arru lus g laudarius . A lljährlich  2, 3 —  4 Paar.

10. Ooraeias garru lus. A lljährlich  in 1— 2 Paaren in alten Birke,! des Gehöftes 

nnd Park-Kiefern.

11. ?ieu8 m uM -. Regelmäßig in  3 — 4 Paaren.

12. k iens rumor. Einige M a l in 1 Paar.

13. Oertdia ka iu ilia ris . I n  vielen Paaren.

14. 6u6u1u8 6UUOIU8. Häufig hausend; im Nest des 8i1ü1atrix ein Junges 1882 

entdeckt, dann im Neste eines Baumpiepers, welches am 16928. J u n i 1888 

nach täglichem Beobachten flügge wurde.

1b. Upupa 6pop8. Nistete nur ein M a l unweit des Gartens in einer W a ld ­

thalwiese.

16. RrogloeHckes irarvulus. Zahlreich alljährlich in hohlen Bäumen und in 

Stranchhaufen.

17. 8 )4v ia  rudoenla. Zahlreicher Brntvögel.

18. 8)1 v ia  ati-wapiUa. Sehr häufig.

19. 8 )4 via rasa. dito.

20. 8v1via s id ila tr ix . dito.
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21. Uogu1n8 eri8tatn8. Sehr häufig.

22. Rnräim  MU8I6U8. Stets in 3 —  4 Paaren.

23 1nrt1n8 vi8eivorn8. A lljährlich  in 2 — 3 Paaren.

24. Rnräim  inern la. I n  den ersten Jahren 2 Paare, dann alljährlich 1 P aar 

unmittelbar hinter dem Garten in alten Eichen nistend, 1890 aber weiter im W alde

25. Lu ttum  arboreu8. Sehr zahlreich im Gebiet.

26. G ianda nrkoroa. 2, später oft nur 1 Paar.

27. ?arn8 ater. Häufiger Nistvogel im Parke.

28. karu8 ermtaUm. dito.

29. ?nru8 6oern1en8. N u r einmal eben flügge gewordene Junge unweit des Gartens 

constatirt.

30. ^Itmeienpa a trieap illn . A lljährlich  in mehreren Paaren, anch im Gehöft ge­

nistet. '

31. Oa^rimu1§n8 onroinmm. Anfänglich in I ,  dann alljährlich in zwei Paaren 

Nest gefunden.

32. 4au in8 m iuor. Dieser in L iv land nicht häufig nnd nur sporadisch vorkommende 

Ziervogel nistete früher nur in der Nachbarschaft, seit 1885 aber regelmäßig in 

1 P aar beim Hof.

33. l^rinK 'illn  earcinslw. Nistet alljährlich in 1 Paare, in den einzelstehenden 

Rothtannen der Viehweide.

34. 1> in§ iIIa  8pjnn8. Zahlreich im Parkwalde.

35. 4ox ia  p)nrlln1a. E in  bis zwei Paare im Park.

36. 4 o x ia  6oeaotdran8t68. N u r 1 M a l in  den Lärchen des Gehöftes; die Fam ilie  

belebte den Platz sehr.

37. 4 o x ia  6nrviro8trn. A lljährlich  in 2 —  3 Paaren.

38. 4 o x in  M tiop8 ittaen8. Mehrere M ale  1 P aar constatirt.

39. Oolnmda palnmdim . E in  Paar alljährlich in: Park.

40. 6o1nmda oenn8. Regelmäßig in  2 — 3 Paaren.

41. Retrno uroA-allim. Eine Henne brütete 1888 und erzog 2 Junge im Park­

walde, circa nur 44 Kilometer vom Wohnhause entfernt, und 1889 4 Junge; 

leider wurden in  den letzten Jahren keine Anerhühner gespürt.

42. Retrao donamn. 4 — 6 Paare brachten je nach günstigen Umständen 1, 2, 3 

auch einmal 4 Ketten, die oft unmittelbar am Garten ihren S tandort hatten, 

so daß sie sich in die Obstbäume verflogen und dort hockten; im F rüh jah r nnd 

Herbst lockte ich im Garten und hörte die Hähne aus dem Parkwalde antworten

43. L o tn rn ix  ckaet^Imonaim. Nachdem in  der Nachbarschaft einige M ale  das 

Hansen constatirt worden war, fand sich 1890 ein Pärchen inmitten der 

Meiershofschen Felder ein nnd nistete dort.
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44. Leolopax rim tieola. I n  den ersten Jahren wurden 2, später nu r immer 

eine Fam ilie  erbrütet, oft nahe dem Garten.

45. ^ e t it is  b)po1on608. A lljäh rlich  in  1— 2 Paaren an der Aa.

46. Obarnckriim enromein--. Fand sich als B rutvogel erst vor 4 Jahren ein, in 

1 P aa r; jenseits der An mehrere.

47. Totau im  §1otti8. B isher ist kein F a ll bekannt, daß dieser hochnordische B ru t­

vogel in  den baltischen Breiten gebrütet hatte. D ie Fam ilien kehren Ende J u l i  

und im  August russisch. S ty ls , also erst im August neuen S t. von ihren B ru t­

plätzen bei uns ein, um etwa 6 Wochen in  L iv land zu streichen. N un bemerkte 

ich Anfang J u l i  4 Stück Teichläufer ständig an der Aa hausend; die Jungen 

flogen noch merklich unbeholfen. Ich  erlegte eines und fand dasselbe kaum 

flügge geworden und unentwickelt; solchemnach stehe ich nicht an zu glauben, 

daß ausnahmsweise die B ru t  hier stattfand und 3 Junge in  Meiershof erzogen 

worden waren.

48. N er^n8 mei-Anrmer. 1882 im  J u n i überraschte ich eine M u tte r m it 8 Dnnen- 

jungen an einsamer dicht bewachsener Uferstelle der A a ; ich erlegte die A lte 

nnd ein Junges, und sandte sie nach R iga in  die Sam m lung des N atnrf. 

Vereins, wo man die Vögel als iU. 86rrntor ansprach —  meiner M einung 

nach fälschlich; die Bestimmung ist doch nicht schwer. Das Nest fand ich 1883 

im M ärz  beim Fällen einer abgestorbenen, hohlen, niedrigen breitästigen Eiche; 

die N isthöhlnng, halboffen, befand sich etwa 1 — 5 M eter vom Boden; die 

Eiche stand im dichten Forstbestande.

A ls  fü r L iv land seltenere Brutvögel im  Allgemeinen hebe ich rückblickend fü r 

M eiershof hervor: 8 tr ix  p a E r in a ,  U pnpa, Dnrckim mernln, ?arn8 eoernleiw, 

lmuiu.8 ruiuor, U oxia  6oe6otliran8te8, O o tn ru ix , Dotanu8 Z1otti8 nnä L1erKN8 

merA-an8er. Bemerkenswerth interessant fü r ein so kleines Waldgebiet, welches sich 

allerdings, nur durch das Aathal getrennt, an größere Kiefern-Forste anlehnte, aber 

ostwärts an weitgehende Feldflächen und städtisches, cnltivirtes Gebiet grenzte, ist 

das Nisten des Uhu, des Schreiadlers, der Misteldrossel, des Uoxin M tiopm ttae im  

und ganz besonders des Auerhahns. Bereits 1887 war eine alte Auerhenne mehrere 

M ale  im  Sommer gesehen worden. —  E in  Auerhahn überflog im M ärz  das Gehöft, 

dicht am Thurm  des Wohnhauses hinstreichend, 1890 desgleichen im A p r il den 

Garten in  niedrigem Fluge. Beim  Pilzesuchen, diesem nordischen Vergnügen in 

geselligem Familienkreise, traten w ir  zwei M a l mitten in die Kette hinein. M e in  

kleiner Sohn rie f: Papa —  vor m ir läu ft eine braune G ans! Es w ar die alte 

Henne, die dann bäumte und laut „quakte"; nahe dem Garten derartige U rw a ld­

b ilder!
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G em einscha ftliche  W in te r -  —  S o m m e r- —  u n d  nachbarliche  Gäste fü r :

13 . ? im i8  IN N M '.

L ip s k a ln :  M e ie rs h o f :

1. 8 tr ix  draelivotns. I m  August und September häufig.

2. 1'iilao aesaiou. Auch im W inter. Z u r Zugzeit häufig.

3. „  snddnteo. Einige A tat. Ständiger Nachbar.

l Ständiger Besucher
4. . ^ t n r  im1nmdarit,8. ^ d  Gefilde. gefährlicher häufiger Wintergast.

5. tln teo va l^ari8 . Im  August zahlreich. Z u r Zngzeit.

6. „  1a§opu8. Nistete 1 M a l als Nachb. Im  W in ter 2 M a l.

7. Oirous o)muen8. Häufig. Z u r Zllgzeit.

8. Oorvns eorax. Hünfig zu sehen. Sogar im  Gehöft.

9. „  pien. Im  Herbst und W in ter zahlreich.

10. „  inoneäula. Ans d. Nachbarsch. Z u r Zugzeit M ärz, Oetober.

11. ,. frnA'il6gn8. Selten im M ärz. M ärz, A p r il öfter.

12. O a rin lns  ß lanclaiins. N u r im Herbst. Herbst und W inter, 

l Spätherbst und W inter 

l sehr oft.

14. ? ie ii8  m iuor. Nicht häufig.

15. Brog-iocHtes pa.rvulu8. Z u r Zugzeit.

16. L v iv ia  rnbeenla. Z . Zugzeit nicht selten.

17. 44ir4u8 inimimm. Aus d. Nachbarschaft.

18. „  vi86ivnru8. Einige M a l im Herbst.

19. iliaeim . Z . Zugzeit im Gehöft.

20. Oriolu.8 Kalb. I m  M a i und J u li.

21. k o in b ie jlla  Knrrn la. Nicht oft.

22. ?arn8 aoornleim. N u r im Spätherbst.

23. „  eauc1atu8. Spätherbst häufig.

24. ^luseieapa atrieap. F rüh jah r (A p ril).

25. OaprilnnlKN8. J u l i  und August.

26. Im nin8 sxenbitor. Einige M ale  im W inter.

27. ^nt1ni8 praten8. Zahlreich in  be iden Zugperioden.

28. ^ lo ta e illa  üava. Zahlreich. Zuweilen M a i und August.

29. k ln idsriLn n iva lis . Selten. Zuweilen 3 — 12 Stück.

30. 14-ivAÜia lin a ria . Zahlreicher Wintergast.

31. „  inontikrin tz illa . Selten. Einige M a l.

32. „  e r^ tü rina . Nicht alle Jah r im M a i. Brütete in Nachbarschaft.

33. I^oxia p ^ rr iin la . Ständig im W inter. Zahlreich im W inter.

Im  W in ter bis au das Wohnhaus.

Im  W in ter öfter.

Zwei W inter als Gast.

Z u r Zugzeit sehr zahlreich.

Zahlreich in Zugperioden, 

dito.

Im  A p r il nicht selten. 

F rühjahrs-Zug.

Im  W inter nicht selten.

I m  Herbst zuweilen.

Auch im W inter.

A p r il sehr zahlreich.

Im  September noch.
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L ip s k a ln :  M e ie r s h o f :

34. I^oxia 6oeootinnn8t68. 2 M a l im W inter. N n r als Nistvogel.

35. lA in g il la  eannab. M ärz, —  A p r il hänfiger Durchzügler.

36. Oolninlm  pa1nm1)N8. Rastete auf d. Felde. I m  Herbst zahlreich.

37. Orn8 einerea. Nachbarlicher Brntvögel. F rüh jah r nnd Herbst.

38. Oioonia alda. Zuweilen 8 — 10 Stück.

39. dicken oinoioa. Sommergast 1 Vogel.

40. Loolopnx inn.jor. August häufig.
41. „  ^a llinngo . Zahlreich.

Einzelne im A p ril.

2 —  3 M a l gesehen.

1 M a l 4./16. August 1890. 

M ä rz  A p r il —  wenig.

42. Dotnmm gckottm. Sehr häufig im August.

43. „  M re o la . Zahlreich.

44. „  occkirojE. Häufig.

45. ^o t itm  ü^pol. A ls  Nachbar zuweilen.

46. O liur. unratu8. Zuweilen im Septbr.

47. Xum 6uin8 arg.

48. VauoI1u8 erii-t.

49. 0 ^ u u 8  iuu8ie.

50. ^U86r 6in6r6U8.

51. ^og-etuna.

52. ^ua8  do8vba8.

53. ,, e lau^ula.

Zahlreich.

ckito.

Lagerten oft.

Rasteten selten, 

ä ito .

Sehr zahlreich A p ril. 

Häufig A p r il n. Septb.

Selten zur Zngzeit.

Zuweilen im F rüh jahr.

Sehr zahlreich.

Regelmäßig August —  September. 

A p r il nnd J u l i  zuweilen.

Selten im M ärz  nnd A p ril.

N u r hochziehend.

ckito.

ckito.

1887 —  88 überwinterten 4 Stück. 

Im  F rüh jah r nicht selten.

Schellenten nisten ziemlich selten in  Livland.

54. „  knlignla. Regelmäßig A p ril.

55. ,, eieeea. Massenhaft.

56. >Iorgn8 inorzx. Regelmäßig oft.

57. „  86rrator. ckito.

58. I^ain8 6NNN8. O ft tagelang rastend.

Nistet an den meisten größeren See'n in Livland.

59. ?ocki66p8 8nl>6ri8t. Lagerte öfter. Sehr seltener Passant.

B rü te t häufig in schilfreichen See'n Livlands.

An beiden Orten wurden nur ganz sichere Arten no tirt und hier angegeben.

Selten bemerkt.

Ab nnd zu rastend. 

Alljährliche Passanten. 

Wiederholt gesehen. 

N n r hochfliegend.

N u r  in  L ip s k a ln  c o n s ta t ir te  Gäste n n d  hoch fliegende  D u rc h z ü g le r .

1. /Vgnila üaiiaöto8. Oester fischen gesehen, und ein M a l beim Zustreichenerlegt.

2. 8 t i ix  nmoi-ia. Einige M a l im Herbst hocken gesehen, anch 2 Stück erlegt. 

Diese A r t  hat einige M a le  in Livland genistet.

3. ?i6N8 eann8. E in  Exemplar im Herbst erlegt.

4. D rin§a  Domininolvii. Einige M a l im F rüh jah r bemerkt, auch ein Stück erlegt.
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5. TriuK-a mrbargnala. Zwei M a l an der Abbnl im M a i gesehen; 1 Zug 

sehr groß.

6. iUa6Ü6to8 pnA-uax. Im  F rüh jahr selten, im August mehrere M a l größere 
Züge gelagert.

7. ^nn8  aeuta. Sehr zahlreich im Früh jahr.

8. ^rm 8 iö iin a . Nicht selten; 1 Stück erlegt.

9. /Vnn8 fu86n. Einige M a l, meist einzeln, beobachtet; im Boot viel verfolgt, 

nur einige Federn erbeutet, da sie schon ans 8 0 — 90 S chritt tauchte.

10. Ll6rAN8 a1d6llu8. Zwei M a l im A p r il gesehen.

11. 6o I)m bn8 arotimm. Rastete zuweilen; der Polartancher hat in L iv land nicht 

selten gebrütet.

12. ? 0l l i06p8 60in n tn 8. Einzeln und im Paare wenige M a l ans dem See rastend 

gesehen.

iUilvn8 mA-er glaube ich gesehen zu haben.

N n r  in  M e ie rs h o f  e o n s ta tir te  Gäste und  hochfliegende D u rc h z ü g le r .

1. L ti'ix  u M o a . I m  A p r il 1689 verfolgte ich im Parkwalde 2 Tage hindurch 

vergeblich ein Paar.

2. A trix  än8^pn8. E inm al im Spätherbst gesehen.

3. k'aloo p6i6Kriun8. Einige M a l gesehen.

4. 0iron8 rntn8. E in  M a l im August hochfliegend.

5. A q u ilin  a lb ie illa . Einige M a l sehr hochfliegend.

6. 6arrn1n8 ear) oentn6t68. Sehr häufig von Ende J u l i  bis znm Oktober. 

Unter Kudling, etwa 20 Kilometer, östlich, brütete 1890 ein Paar m it Erfolg.

-7. 8)4vm  dort6U8i8. Innerha lb  10 Jahren nur 1 M a l während des Maiznges 

2 Tage hindurch gehört.

8. Oatamodorpo paUwtrm. E inm al im M a i an der Aa.

9. 6ine1u8 ngnatierm. Im  W inter 1 M a l, sonst selten.

10. ^ leoäo  mincka. E inm al im F rüh jahr, einmal im Sommer 1889 einen 

einzelnen Vogel, nnd überhaupt zum 2. resp. 3. M a t in  meinem Leben in 

L iv land gesehen.

11. ^oesu to r mockularm. Selten gesehen; am 8./20. A p r il im  Parke singen 

gehört.

12. ^.Inuäa ermtata. Wiederholt im Spätw inter und M ärz auf der Straße 

fnttersnchend gesehen. I n  der Nachbarschaft bei Wenden auch als Nistvogel 

in 1 Paar constatirt.

13. kieu8 martin8. Häufiger Gast das ganze Ja h r hindurch; wahrscheinlich nistet 

er auch im Parkwalde, in  der Nachbarschaft stets.
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14. ?MN8 l6N6ouotn8. Im  W inter mehrere M a l bemerkt, hat vielleicht auch 

gebrütet.

15. I.o x ia  ennetentor. Nicht regelmäßiger W intergast in  kleinen Zügen von 6 

bis 10 Stück.

16. Oioonin n i^ rn . S e lten; 1890 ein einzelner.

17. -Vnas iienelopo. N u r hochziehend.

18. Oarlw  aormoraun8. 1891 im A p r il 2 Stück genau vvu Westeu uach Osten 

fliegend.

Wenn w ir  die gemeiuschaftlicheu Brntvögel uud Gäste bei Seite stellen, so 

ergiebt sich, das; das kleinere Meiershof'sche Beobachtnngsgebiet 14 Arten Brntvögel 

uud 6 Speeies Passanten mehr aufweist; dieses P lu s  würde sich noch steigern, 

fa lls  ich unsichere Beobachtungen, Wahrscheinliches m it in Betracht gezogen hätte. 

M a n  sieht oft so hoch am Himmel Raubvögel kreisen oder ziehen, daß nnr ein 

großes Fernrohr genaue Bestimmung ermöglichen könnte, oder es lagern so weit 

im Wasser Schwimmvögel, daß ein sicheres Ansprechen unmöglich sein muß. —

Der Meiershof'sche Wald, obgleich kleiner, als das Lipskaln'sche Sumpfwiesen­

gebiet und der M orast, ist reicher an Arten. Dieses berechtigt aber zu keinem a ll­

gemein gültigen Schluß, als ob nordische W älder stets belebter wie annähernd 

gleich große Snmpfgebiete sein würden. Geschlossene Forsten von gleichem Bestände 

z. B . Kiefernwälder von ausgeglichenem Charakter sind bekanntlich ziemlich arm an 

Vogelarten, auch sogenannte Moosmoraste m it Krüppelkiefern. W o aber, wie in 

Meiershof sehr reichhaltig gemischte Baumarten von stark divergirendem A lter, ferner 

Schluchten, Waldquellen und Bäche, kleine Wiesenstreifen m it Gesträuch, an große 

Forste und einen reißenden S trom  sich anlehnend vorhanden sind, denen sich Gärten 

und Felder einseitig anschließen, dann w ird  jedenfalls artlicher und oft auch nu­

merischer Reichthum auch die besten Wasser- nnd Snmpfgebiete übertreffen. —  F ü r 

alle Höhlenbrüter sind „Ueberständer" eine nothwendige Lebensbedingnng; diese waren 

in  Meiershof als Parkzierde reichlich vorhanden und wurden von nur, dem Vogel- 

frennde, nach Möglichkeit bis zum Absterben erhalten.

Lehrbücher z. B . anch die neueste Auflage der Naturgeschichte von Friderich, be­

haupten vom Garten - Rotschwänzchen: „ I n  reinen Nadelholzwaldnngen hält er 

sich nicht auf". —  I n  den allzusehr durchforsteten, an Ueberständen armen Kiefer­

waldungen Deutschlands mag ein solches Meiden statthaben; in L iv land durchaus 

nicht. Ich  fand Nothschwänzchen in Schloß Lnhdeschen geschlossenen Kiefernforsteu 

zahlreich hansend, weil der leider im Oktober 1391 verstorbene Erbherr, Excellenz 

Baron K a rl von W angell ans Liebe fü r „Waldschutz" die Höhlenbrüter so hoch 

schätzte, daß er auf einen Quadratkilometer, wenn ich in  der Zahl nicht irre, 40 hohe
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Ueberständer resp. in Snmma circa 4800 Waldriesen bis znm „Umstürzen" zn schonen 
befahl! V iv a t se^nens!

Derselbe sehr ehrenwerthe W aldherr verausgabte alljährlich bedeutende Summen 

Raubzeug-Prämien, und führte einen unerbittlichen Krieg gegen alle Feinde nützlicher 

Thiere speciell der Vögel. —  Absterbende nnd unfruchtbar gewordene Apfelbäume 

ließ ich in  Meiershof nicht entfernen, sondern nur kappen nnd schattenlos Herrichten, 

wobei alle Löcher fü r die Höhlenbrüter intact blieben. Hierdurch verblieben auch 

nn verjüngten Banmgarten die so sehr nützlichen Jnsektenvertilger am altgewohnten 

P latz; 1890 constatirte ich speciell in diesen Apfelbanm-Ruinen folgende Höhlen­

brüter: Uiens w inor, Iv n x  to rg n illa , Ü tuiuns vu lga ris , Uarns m ajor und palustris, 

iUnseieapa griso la  nnd a trie a p illa , 8 itta  onropaea, UIioeuiLurus, nnd O ertllia  

t'a in ila ris

Wie viele B lüthen nnd Früchte mögen diesen niedlichen Gartenbewohnern ihre 

Entwicklung zu verdanken haben.

B io lo g is c h e  u nd  geograph isch  k lim a tisch e  B em erkungen .

ack: L tr ix  n ie ten . Aeltere livländische Autoren haben angegeben, daß Schnee­

eulen in L iv - nnd Estland nisten sollen. Es ist kein Beispiel verbürgt; einzelne 

Exemplare wurden auch im Sommer erbeutet, was vielleicht zu derartigen Vermuthungen 

Anlaß gegeben hat. —  Wintergäste bleiben nur selten bis zum A p r i l;  das späteste 

Verbleiben eines im Gankelslnge bereits balzenden Paares constatirte ich 1889 vom 

10./22. bis 12./24. A p r i l ;  während diese Eule gewöhnlich den eigentlichen W ald zn 

meiden pflegt, beobachtete ich dieses P aar nnr im Hochwald. S ie  waren äußerst 

scheu; ich unternahm mehrere Klopftreiben, Anschleicheversuche rc. auf dieselben 

vergeblich; beim letzten Treiben am 12./24. A p r il erhoben sie sich bussardartig kreisend 

hoch über die Baum wipfel und zogen nordwärts ab.

ack: öuteo lagopns. Z n  beiden Zngzeiten ist diese A r t nicht selten, da­

gegen als Wintergast resp. Nistvogel nn r ausnahmsweise nachgewiesen worden, 

meines Wissens nach überhaupt nnr 2 M a l, nnd zwar im Rigaischen Stadtforst 

südlich der Düna bei Erbeutnng der Eier, und unter Lubbenhof im Trikatenschen 

Kirchspiel bei Erbeutnng des alten Weibchens und eines Jungen. E in  sehr Helles 

Exemplar beobachtete ich einmal im W inter in  Meiershof im Pferdemist ans der 

Landstraße umherwühlend, offenbar nach W ürm ern suchend.

ack: O arrn lns ear^oaataetcs. E r t r if f t  sehr frühzeitig oft Ende J u l i  schon 

ein. Ich  habe ihn ans dem Frühjahrsrückzuge nur selten gesehen, letztmalig am 12.,24. 

A p r il 1890. E r nistet nicht ganz selten anch in L iv - und Estland; Ernst von 

M iddendorf fand ihn auf seinem Gute Hellenorm wiederholt als Brntvögel; ich 

erstmalig 1890 auf meinem Gute K ud ling ; das Nest stand ans einer Rothtanne
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(Grähen) etwa 8 M eter vom Boden; ich fand große Junge bereits vor, welche sich 

später den ganzen J u l i  hindurch noch in demselben W aldrevier umhertrieben und 

sehr viel Lärm  anstellten. (Der 0 n rrn ln 8  in tnnstns ist in  Estland regelmäßiger 

Brutvogel, in  N ord-L iv land nnr in  einem größeren Forst als solcher gefunden worden.)

a ä : ^leecto mpicla. Das Auftreten des Eisvogels ist in  L iv land eine un­

gewöhnliche Seltenheit; hier scheint die Grenze seiner Verbreitung zu sein, da aus 

der P rovinz Estland jede Nachricht über sein Vorkommen fehlt. I n  M ita u , R iga 

lind D orpat sind je 1 Exemplar in den Sammlungen vertreten. —  Ich  habe 

ihn, wie schon gesagt, nn r drei M a l gesehen; 1890 soll unter Wenden ein Pärchen 

gesehen worden sein; ob B rntvögel?

a ll:  llp n p a  epop8.. Etwas weiter nordwärts streicht dieser ziemlich seltene 

V oge l; er wurde ausnahmsweise an der Südküste F inn lands und im Gouvernement 

Petersburg gefunden. Ständiger B rntvögel ist er nn r im Aathal, namentlich wo 

V iehtriften bis an den F luß  reichten und m it alten hohlen Bäumen besetzt waren; 

unter Schloß Trikaten unweit der Pulka Fähre brüteten sogar 2 Paare während 

mehrerer Jahre hindurch. Z u r F rüh jahrs-Zugzeit, in den ersten Tagen des M a i 

alten rnss. S ty ls  durchschnittlich, w ird  sein Rufen an manchen Orten häufig ver­

nommen, so daß dem lettischen Landvolk dasselbe gut bekannt ist, und dem Vogel 

seit jeher ein eigenthümlicher N am e: Lockn ck86§n86 d. h. Hunger-Kncknk zn Theil 

wurde; diesem Namen lag ein Aberglaube zu Grunde.

a ll:  'S y lv in  pü ilom sio . Der Sprosser wählt, wie kaum ein zweiter S in g ­

vogel, seine Heimstätten so unberechenbar nnd launenhaft, daß man seine Liebhabereien 

hierin nicht n p rio r i feststellen kann. M a n  nim m t an, daß Wasser, Erlen, F a u l­

baum nnd Ameisen ihn fesseln. I n  M eiershof gab es zahlreich diese Vorbedingungen 

im Aathal und größ ten te ils  anch in allen den vielen Bachschluchten nnd dennoch 

verschmähte der Sprosser diese Plätze — . um bei nnd in Wenden, 3 Kilometer 

weiter, sehr zahlreich in wenig passenden Stellen, sogar in Obstgärten der Kreisstadt 

zn singen nnd zu brüten! Erst 1888 fand sich ein P aar ganz nahe beim Herrnhanse, 

genau gesagt im  Blumengarten ein, um fortan dort zn Hansen und zu nisten, ob­

gleich kein Tropfen Wasser, speciell dort auch kaum ein Faulbanm in  der Nähe, 

keine Erlen und Ameisen vorhanden waren, dagegen stets Menschen sich nmher- 

bewegten, Kinder jauchzten und Hunde „lungerten"! Derartiges Meiden anscheinend 

guter Plätze und Erwählen von Oertlichkeiten ohne die scheinbaren Liebhabereien 

w ird  häufig bemerkt.

ock: S y lv ia  Iiortoums. Dieser treffliche Sänger scheint in Livland, wenigstens 

in  den Gegenden, die m ir genau bekannt sind, an Anzahl stark abgenommen zn haben; 

er ist im mittleren L ivland ziemlich ra r geworden, während z. B . H)'po1ni8 an­

scheinend häufiger w ird. Anch die Dorngrasmücke ist weniger allgemein als früher
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anzutreffen, während die Zaun- lind Mönchgrasmücken sich zn mehren scheinen. 

W arum  fehlte die Gartengrasmücke nicht nur in Meiershof, sondern anch in der 

Nachbarschaft? Weite Gärten, viel Strauchland, stille Schluchten m it Grasplätzen 

nnd verschiedenen! Bestand, boten beste N ist- nnd Wohnplätze —  warum? V or 

eirea 30 Jahren war die Gartengrasmncke z. B . in dein Rnjenschen nnd Salisburgschen 

Kirchspiele sehr gewöhnlich; in den letzten Jahren habe ich nur noch wenige dort 

bei meinen Besuchen wahrnehmen können. —  D er Sumpfsänger rückt dagegen stetig 

in  die trockengründigen Parkanlagen nnd Ziergärten v o r ; ich hörte ihn schon wieder­

holt ganz nahe bei Herrenhäusern seine Abendconeerte vortragen. Russow sagte von 

der Gartengrasmncke „häufig ".

ack: Rurckns inorn lu. Dieser bei uns noch immer seltene und nnr sporadisch 

vorkommende Vogel scheint sehr langsam, aber stetig sich ausbreiten zn wollen. 1889 

constatirte ich in einsamer W aldw ildniß  unter Homeln wieder eine neue Sätte seines 

Hansens, an welcher er früher nicht gefunden worden war. M i r  sind bisher nenn 

Oertlichkeiten in L iv land bekannt geworden, an denen die Amsel B rntvögel wnrde- 

Eigenthümlich ist bei diesen „vorgerückten Posten", daß sie sehr scheu sind, so scheu 

daß es schwer halten würde, sie zu schießen, während sie in  Deutschland furchtlos 

Gärten und Parkanlagen bewohnen nnd, ans freiem Rasen hockend, Menschen bis 

ans 10 Schritte sich nähern lassen, wie ich solches noch vor wenigen Tagen hier in 

Wiesbaden erlebte. —  Auch bei Störchen fand ich in L iv land scheueres Wesen als 

in  Deutschland, aber durchaus doch nicht derart verschieden, wie bei der Amsel. Es 

wäre hochinteressant in dieser Richtung speeielte Nachforschungen zu machen, wie 

weit Schenheit vom Centrum der geogr. Verbreitung aus allmählich zun im m t?!

ack: Lm berixu  n iva lis . Das massenhafte Auftreten im M ärz  hat in den 

letzten Deeennien abgenommen. V o r circa 40 Jahren lagerten annähernd während 

14 Tagen von Ende Februar oder Anfang M ärz  an wolkenartig erscheinende Züge 

ans den Feldern, so daß diese dadurch ein weißliches Aussehen erhielten. Ost erlegte 

ich als Knabe 5— 6 Stück ans einen Schuß beim Vorbeislreichen der Züge. Jetzt 

kann man die Züge meist abzählen; selten begegnet man im mittleren L iv land mehr 

als 20 —  30 Stück zusammen. Haben diese schönen Vögel nun andere Zugstraßen 

eingeschlagen, oder hat ihre Gesammtzahl abgenommen?

ack: I^oxiu enueleutor. Anch diese schönen nnd durch ihren weichen, melodischen 

Lockruf angenehmen Ziervögel haben in Anzahl nnd Regelmäßigkeit des Erscheinens 

Rückschritte gemacht. D ie Kerne der Pielbeeren (Vogelbeeren) berauschen sie derart, daß 

sie dummdreist werden, sich Schlingen an Ruthen befestigt über den Kopf ziehen und 

so in Menge sangen lassen. S töß t man sie m it den Stöcken, so weichen sie turnend 

aus ohne abzufliegen; ich habe dieselben Vögel probeweise 3 M a l hintereinander 

gefangen; erst sehr allm älig  wurden sie klüger.
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ack: Oolumba tu rtn r. B isher wurde diese in dem baltischen Lande eigentlich 

ganz unbekannte A r t  nur ausnahmsweise einige wenige M a l in K u r- und L iv land 

gefunden ; in L iv land bei W errv nnr 1 M a l anch das Nest. Ich  selbst habe sie 

niemals gesehen d. h. bei uns. —  Daß die Letten einen speeif. Namen fü r diese 

Täubchen haben nähmlich „Uhbele" ist nnr durch die vor bald 300 Jahren erfolgte 

Uebersetzung der B ibe l zn erklären.

ack: ll'e trao  Ingopus. —  I n  Kurland selten, in  Livland leider rasch an Anzahl 

abnehmend ist dieses schöne und interessante Jagdwildhuhn in Esthland stellenweise 

noch recht häufig anzutreffen. D ie Entwässerung zusammenhängender Moore, das 

Hineintreiben der bäuerlichen Viehheerden nebst Viehhunden in die Hochmoore, besonders 

aber die durch allzu milde Gesetze, die nicht einmal eorrect gehandhabt werden, furcht- 

und rücksichtslos das „M orasthuhn" zur Frühjahrszeit durch Balzrnf-Nachahmungen 

ausrottenden Wilddiebe, haben es so weit gebracht, daß M oorhühner in vielen Gegen­

den bereits ausgestorben sind oder mindestens seltener wurden, namentlich im süd­

licheren, lettischen Theile Livlands. Ueber die Mauserung herrscht noch einiges Dunkel.

a ll: Leolopax m ajor. A lle  Jäger und Bratenfreunde empfinden seit mehreren 

Deeennien das rapide Schwinden dieser lieben Schnepfe. Ehe die leidigen sogenannten 

M oorkn lturen begannen, nnd als das Rindvieh an Weiden noch Ueberfluß hatte, 

und als die Balzjagd im M a i noch wenig bekannt war, gab es viele Brntschnepfen 

überall und im August massenhaften Durchzug. —  Jetzt ist in einigen trockneren 

Gegenden die Doppelschnepfe geradezu eine Seltenheit geworden. D ie  Balzjagd 

müßte m it aller Strenge gänzlich abgeschafft werden.

ack: ^nn8  penelopo. Diese noch vor 30 Jahren sehr gewöhnliche, stellenweise 

fast die häufigste B ru ta rt, ist durch bäuerliche Wilddiebe, das Entwässern der S um p f­

wiesen und Ausroden der Weidengestrüppe an den Bachniederungen, als Jagdobjekt 

so gut wie ganz verschwunden; seit 15 Jahren habe ich keine „Grasenten-Kette" ge­

sehen oder von einer solchen in meiner Nähe gehört; bei allen Jägern waren die 

„Grasenten" sehr beliebt; da sie wenig scheu waren und ungern tauchten, gaben sie 

reiche Beute; die ganze Kette, oft 8 — 10 Stück, wanderte ohne viele M ühe in die 

Tasche des Jägers; verliefen sie sich in das Gras, dann fing der Hund sie bald ab.

ack: ^nn8  gnerguecknta. Eine im Hinblick auf Stock- nnd Krickenten

vielleicht nu r relative Zunahme dieser A r t  dürfte zn konstatiren sein; da sie als 

„unflügge" Kette in S ch ilf und G ras sehr verborgen leben und bei Gefahr sich 

trefflich zn verkriechen verstehen, so entgingen sie besser der Schieß- und M ordw u th  

der Bauern und Sonntagsjäger. Absolut hat ihre Gesammtzahl aber nicht zu­

genommen; an S te llen, wo andere Entenfamilien einst den „V o r t r i t t "  hatten, sind 

jetzt diese Entlein leider allzuoft die alleinigen Vertreter ihrer Sippe geworden, 

daher mehr bemerkbar.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Lokal-Oriiis zweier engbegreiizter Plätze im mittl. Livland. 135

ack: /Vua8 elanAula. Während der Zngzeit t r it t  diese weithin erkennbare nnd 

non allen Jägern gut gekannte A r t  immer noch in derselben Regelmäßigkeit und 

Anzahl aus, Seeen und Flüsse zn der Ze it angenehm belebend. A ls  Bruw ogel war 

die Schellente bei uns seit jeher nur sehr ausnahmsweise anzutreffen; ich habe fie 

einige M ale  auf der Entenjagd in  Jungketten angetroffen; ihres unglaublich schnellen 

und tüchtigen Tauchens halber ist die Bellte bei derartigem seltenen Begegnen eine 

nnr geringe gewesen; von 8— 10 Stück erlegte ich dann m it Mühe nur 2— 3 Enten.

ack: ?ockie6p8 8ubori8tatn8. I n  Eurland und S üd-L iv land ist diese A r t die 

häufigste, resp. in weiten Gebieten die einzige, welche brütend anzutreffen w ar; nach 

Norden zu seltener werdend, fehlt sie in Esthland als Standvogel lind wurde nur 

als Passant ausnahmsweise angetroffen. Anch dieser Wasservogel hat in Livland 

schnell und stetig all Anzahl abgenommen; als ich Knabe war, also vor ca. 35 —  40 

Jahren, brüteten diese Taucher eigentlich auf jedem Landsee. M ord lust jugendlicher 

Schützen und bäuerlicher W ilderer, ab und zu auch das Ablassen oder N iedriger­

stellen der kleinen Sumpfsee'n scheineil das Schwinden auf Nimmerwiedersehen ver­

ursacht zu haben.

ack: iKsr^lm  a tlw llim . Dieser Durchzügler ist wahrscheinlich nicht ganz so 

selten, als viele Jäger und Vogelkenner zn glauben scheinen. Seine Scheu heit und 

das Schwimmen in der M itte  der See'n lassen ihn m it Sicherheit nicht leicht er­

kennen; ans der Entfernung w ird  er in Gesellschaft der Schellenten leicht als solche 

m it angesehen. Letztmalig sah ich mehrere Paare in einem kleinen, stillen Waldsee 

schwimmend, wo sie wie S ilbe r auf der blauen F lu th  glänzten, tauchten lind Liebes- 

werben betrieben.

ack: 0o1)mrdn8 a>oti6N8. Dieser stattliche Taucher ist im M a i an allen 

größereil Landseen ein regelmäßig erscheinender Gast als Durchzügler, als B rntvögel 

dagegen weniger constant und jetzt seltner geworden. A u f einer Besitzung meines 

Onkels brüteten früher auf zwei See'n alljährlich je ein P aa r; an Setzangeln wurden 

dort wiederholt ertrunkene und verbissene Polartancher erbeutet. Nach eingezogenen 

Erkundigungen sollen sie dort nicht mehr brüten. Durch einen Förster erhielt ich 

einst zwei schöne Eier dieser A rt, welche er eigenhändig dem Neste entnommen hatte. 

Im  M a i erlegte mein Nebenschütze aus dem Anstand vor Jahren einen Polartaucher 

ihn flügelnd; der schwere Vogel schlug so hart auf den festen Boden, daß er fü r todt 

aufgehoben wurde. —  Nach etwa '/Z tünd iger Betäubung ward der Todtgeglaubte 

aber sehr munter und zeigte untersucht nnr die Flügelwunde. —  Es werden a ll­

jährlich viele Exemplare erlegt nnd stehen dann ausgestopft in den Vorzimmern re.; 

dadurch ist dieser immerhin nicht häufige Vogel Jedermann bekannt geworden.
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